
Die Erfolgsgeschichte 
wird weitergeschrieben

Synergiegewinn. Stiftungsratspräsident 
Daniel Joggi (rechts) und SPZ-Direktor 

Hans Peter Gmünder freuen sich auf die 
Erneuerung und Erweiterung des SPZ.

Am Empfang im Schweizer Paraplegiker-
Zentrum (SPZ) beugt sich ein Besucher 

über die birkenhelle Theke und spricht mit 
der Dame an der Information. Neben ihm 
treffen sich zwei Männer: einer wendig im 
Rollstuhl, der andere mit zügigem Schritt. 
Stiftungsratspräsident Daniel Joggi und SPZ- 
Direktor Hans Peter Gmünder begrüssen 
sich kurz und peilen eine Glasbox wenige 
Meter neben dem Eingang an. Das Archi-
tekturmodell dort hat es ihnen angetan. Mit 
konzentriertem Blick suchen sie die weisse 
Miniaturlandschaft des SPG-Areals ab und 
halten bei einzelnen der winzigen Bau-
werke inne. In sanfter Wellenform verbin-
det eine schlanke Passage über dem hellen 
Untergrund das Seminarhotel Sempacher-
see (SHS) mit dem Guido A. Zäch Institut 
(GZI). Die Tiefgarage darunter müssen sich 
die Betrachter vorstellen. Denn dieses Teil-
projekt der geplanten Baumassnahmen wird 
im Erdreich zwischen den beiden Gebäuden 
unter der Passerelle zu liegen kommen. Den 
quaderförmigen Neubau finden die Augen 
schnell – er erweitert das SPZ an der östlichen 
Seite der Turnhalle zum See hin. 

Das Schweizer Paraplegiker-Zentrum (SPZ) entwickelt sich rasant weiter. Mit dem geplanten 

Ausbau passt es sich den veränderten Patientenbedürfnissen und Behandlungsmöglichkeiten 

an. Dazu wird die Klinik während der kommenden vier Jahre erweitert und erneuert gemäss 

der Devise «So viel wie nötig, so wenig wie möglich – innovativ und zukunftsorientiert». Eine 

zusätzliche Tiefgarage sowie eine Passerelle unterstützen die nachhaltige Entwicklung der 

Schweizer Paraplegiker-Gruppe (SPG) auf dem Campus Nottwil.

Text: Susanne Zürcher | Fotos und Visualisierung: 
Walter Eggenberger, Architekturbüro Hemmi Fayet
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gestiegen», zeigt Daniel Joggi die schwierige 
Lage auf. «Und mit einer Bettenauslastung 
von nahezu 100 Prozent waren wir in den 
letzten Jahren immer wieder mit massiven 
Kapazitätsengpässen konfrontiert», ergänzt 
Hans Peter Gmünder.
Der neue Gebäudeteil wird darum nebst 
medizinischen Einrichtungen auch zwei 
neue Bettenstationen beherbergen. Dabei 
sollen keine statischen Raumelemente, son-
dern möglichst flexible, funktionelle Struk-
turen geschaffen werden. «So können wir 
je nach Bedarf Mehrbettzimmer in Einzel-
zimmer umfunktionieren und uns damit 
laufend den Bedürfnissen unserer Patienten 
anpassen», sagt Hans Peter Gmünder.

Veränderte Bedingungen

Nicht nur die Ansprüche an die räumlichen 
Bedingungen haben sich seit dem Bau des 
SPZ im Jahr 1990 gewandelt. Statistische 
Erhebungen im SPZ zeigen, dass das Durch-
schnittsalter von Erstrehapatienten steigt 
und diese immer häufiger hoch gelähmt 
sind. Hans Peter Gmünder: «Heutige Pati-
enten und die Komplexität ihrer Verletzun-
gen oder Krankheiten haben sich verändert. 
Es bestehen neue, andere Anforderungen an 
Personal und Infrastruktur. Menschen, die 
früher an der Schwere ihrer Verletzungen 
oder an ihrer Erkrankung gestorben wären, 
überleben heute. Diese Patienten benötigen 
jedoch einen hohen und sehr präzise abge-
stimmten medizinischen Aufwand.» 

Wirbelsäulenchirurgie wird ausgebaut

Zusätzlich zur Aufgabe, einer sich stetig wan-
delnden Klientel gerecht zu werden, dienen 
die neuen räumlichen Dimensionen einem 
weiteren Vorhaben, das bereits heute einge-

Mit der Gründung der Schweizer Para
plegiker-Stiftung (SPS) vor 40 und dem 
Bau des SPZ vor 25 Jahren hat Guido A. 
Zäch die Grundsteine eines einzigartigen 
Leistungsnetzes für querschnittgelähmte 
Menschen geschaffen. Das Bauprojekt läuft 
deshalb auch unter dem Motto: «2019 – wir 
entwickeln eine Erfolgsgeschichte weiter». 

Ein anspruchsvolles Unterfangen in einem 
dynamischen und  sich stetig wandelnden 
Gesundheitswesen.
«Heute sind wir in der Situation, dass wir seit 
mehreren Jahren praktisch immer die gleich 
hohen Tarife über die Krankenkassen bzw. 
Versicherungen erhalten. Im selben Zeitraum 
ist der Behandlungsaufwand jedoch enorm 
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leitet ist: dem Ausbau des Angebotes in der Wirbelsäu-
lenchirurgie für Menschen mit und ohne Querschnitt-
lähmung. «Diese Massnahme macht deshalb Sinn, weil 
im SPZ Infrastruktur und medizinisches Fachwissen in 
diesem Bereich bereits auf höchstem Niveau vorhanden 
sind», so der Klinik-Direktor. Die bestehenden Kapazi-
täten können somit verstärkt genutzt werden und kom-
men direkt oder indirekt wieder den Querschnittge-
lähmten zugute. Denn die Wirbelsäulenchirurgie als 
Gemeinschaftsprojekt mit dem Luzerner Kantonsspital 
bündelt das fachliche Know-how. «Andererseits können 
durch diese Kooperation und Leistungsausweitung die 
Kosten aufgrund effizienter Ressourcenplanung gesenkt 
werden», so Hans Peter Gmünder weiter. 
«Nach dem Ausbau können wir im Vergleich zu den 
heutigen über 50 000 insgesamt neu 68 000 Pflegetage 
anbieten. Dazu braucht es zwar im Pflege-, Ärzte- und 
Therapiebereich mehr Personal, jedoch keinen Ausbau 
der Management- und der meisten Supportdienste.» 
Dadurch entstehe ein Synergiegewinn und die beschrie-
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«Projekt stellt höchste
Anforderungen»
Herr Fayet, Sie haben langjährige Erfahrung in Ihrem Metier. Wo fin-

den wir Ihr architektonisches Vermächtnis in der Schweiz?

Seit vielen Jahren sind wir für unterschiedliche Spitäler in der Schweiz 

im Einsatz: für universitäre Spitäler bis hin zu Land- und Bezirks- 

spitälern, öffentliche und auch private Kliniken. Neben grossen 

Spital-Neubauten wie jenem des Universitätsspitals Zürich kommen 

wir häufig dann zum Einsatz, wenn ein Team gebraucht wird, welches 

im laufenden Betrieb mit viel Sozialkompetenz, Empathiefähigkeit 

und hohem Fachwissen schnelle Baueingriffe durchführt.

Machen Sie ein Beispiel?

Etwa der Umbau eines «normalen» Operationssaales zu einem «Hybrid-

Operationssaal» für Herz- und Gefässchirurgie und dies während 

laufendem Spitalbetrieb. Unzählige solcher «chirurgischen» Bau

eingriffe in hochtechnisierten medizinischen Bereichen durften wir 

schon ausführen. Ob kleine oder grosse Vorhaben, immer wieder-

kehrend ist die absolut faszinierende Komplexität der medizinischen 

Prozesse. 

Worin hebt sich das Bauprojekt der Schweizer Paraplegiker-Stiftung   

von anderen Spitalbauten ab? 

Das Schweizer Paraplegiker-Zentrum betreut querschnittgelähmte 

Menschen ein Leben lang. Das bedeutet, dass sie hier neben der lang-

fristigen Rehabilitation auch im akutmedizinischen Notfall, z. B. mit 

einem Beinbruch oder einer Lungenentzündung, behandelt wer-

den können. Somit werden im SPZ zwei grundsätzlich unterschied-

lich funktionierende medizinische Leistungsangebote im Sinne einer 

gesamtheitlichen Betreuung vernetzt. Diese spezielle Klinikkonstel-

lation stellt höchste Anforderungen an die Führung der Klinik sowie 

an alle Mitarbeitenden.

Worauf freuen Sie sich besonders?

Schwere Schicksale liegen täglich in den Händen der SPZ-Mitar-

beitenden, und genau das schweisst alle zusammen. Dieses starke 

Miteinander für den Patienten ist das Besondere an der Schweizer 

Paraplegiker-Gruppe. Für uns ist es darum auch eine spannende und 

erfüllende Aufgabe, die Weiterentwicklung dieser besonderen Klinik 

mitgestalten zu dürfen.

Architekt Serge Fayet (50) 
hat an der ETH Zürich 
studiert und zuvor eine 
Lehre als Bauzeichner 
absolviert. Er führt seit 
zwanzig Jahren mit Petra 
Hemmi ein Architektur- 
büro in Zürich und arbeitet 
mit einem Team von 
39 Fachleuten.

«�Wir sind mit 
Kapazitätsengpässen 
konfrontiert.»
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Entwicklung Spitalkosten und Tarife SPZ von 2008 bis 2014

 

  � Die stationären Spitalkosten haben in der Schweiz seit 2008 
um über 30 % zugenommen.

  � Der Betriebsaufwand des SPZ ist im gleichen Zeitraum 
um knapp 16 % angestiegen.

  � Die stationären Tarife für das SPZ wiederum sind nur 
um rund 2 % gestiegen.
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Der Bau der Passerelle zwischen dem Guido A. Zäch Insti-
tut und dem Seminarhotel Sempachersee beginnt im 
Mai. Das Bauwerk wird bis Ende Jahr fertiggestellt sein 
und ermöglicht Seminar- und Hotelgästen sowie Mitar-
beitenden eine direkte und rollstuhlgängige Wegver-
bindung zwischen den beiden zusammengehörenden 
Gebäuden. 
Im Herbst starten die Aushubarbeiten für die Tiefgarage, 
welche ab April 2017 genutzt werden kann.

Guido A. Zäch wird 80

Nicht ganz zufällig findet der Spatenstich für die Erneue-
rung und Erweiterung der Klinik am 1. Oktober statt. 
Welches Datum würde dafür besser passen als Guido A. 
Zächs 80. Geburtstag.
Voraussichtlich Anfang 2019 wird der Neubau bezugsbe-
reit sein. Die geplanten Investitionskosten für das gesamte 
Projekt belaufen sich auf CHF 150.3 Mio. Davon fliessen 
beinahe hälftig CHF 74.8 Mio. in die Erneuerung der 
bestehenden Gebäudestrukturen und CHF 75.5 Mio. in 
den Neubau. Dadurch kann die Aufstockung von heute 
rund 145 auf 174 im Jahr 2019 und potenziell 192 Betten 
in weiterer Zukunft umgesetzt werden.  

Weitere Informationen unter 
www.paraplegie.ch/bauprojekt

bene Kostenschere werde sich wieder ein Stück weit 
schliessen.

Bauen kostet

Daniel Joggi wendet seinen Blick weg vom Modell und 
spricht jenes Thema an, das ihn als Präsidenten des Stif-
tungsrates seit Beginn des Projekts intensiv beschäftigt: die 
Finanzierung der geplanten Baumassnahmen. Den Umbau 
kann die Stiftung mit zurückgelegten Geldern bestreiten. 
Um den Neubau zu finanzieren, muss sie hingegen Fremd-
mittel aufnehmen.  Daniel Joggi ist überzeugt:  «Dank der 
starken Solidarität unserer Gönnerinnen und Gönner mit 
querschnittgelähmten Menschen werden wir diesen Mei-
lenstein setzen und unser einzigartiges Leistungsnetz für 
Querschnittgelähmte weiterentwickeln können.»

Am 1. Oktober ist Spatenstich

Neubau. So in etwa könnte die Erweiterung des SPZ aussehen: 
Der neue Trakt (rechts) wird mit dem bestehenden Gebäude verbunden.
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Mit dem richtigen Dreh

Orthotec AG | Fahrzeugumbau | Eybachstrasse 6 | CH-6207 Nottwil
T +41 41 939 52 52 | F +41 41 939 52 50 | info@orthotec.ch | www.orthotec.ch
Ein Unternehmen der Schweizer Paraplegiker-Stiftung

Ein paar Zentimeter Sitzfläche ausserhalb des Fahrzeugs sind  
manchmal alles, was man braucht, um sich in einen Rollstuhl  
hin- oder umzusetzen. Mit einem Schwenksitz, der sich  
herausdrehen lässt, erhalten Sie die optimale Lösung.  
Der Drehsitz ist in verschiedenen Modellen für Fahrer und  
Beifahrer erhältlich.

Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gerne.

15_202_INS_Drehsitz_190x84.5_de.indd   1 12.02.15   16:08

Zimt als
Heilmittel?
Die Forscher in der ganzen Welt 
sind sich einig: Zimt steckt voller 
gesundheitsfördernder Eigenscha - 
ften!
Dieses köstliche Gewürz wird gemeinheim 
in Keksen, auf Toastbrot oder im Tee genos-
sen. Nach dem schwarzen Pfeffer ist Zimt das 
meistverwendete Gewürz weltweit.

Zimt – ein Alleskönner für die  
Gesundheit. Wer hätte das gedacht?
Der Zimt, das einst noch begehrter war als
Gold, wird seit Jahrhunderten in China ver-
wandt, um den Blutzuckerspiegel in Schach 
zu halten. In einer in Pakistan durchgeführten 
Studie senkte Zimt den Blutzuckerspiegel bei 
Patienten mit Altersdiabetes um bis 29%.

Schon seit Jahrhunderten wird Zimt genutzt, 
um arthritisbedingte Schmerzen zu lindern. 
Eine kürzlich an der Universität von Kopenha-
gen durchgeführte Studie hat ergeben, dass 
die kombinierte Gabe von Zimt und Honig 
nach nur einer Woche für eine deutliche Linde-
rung der Beschwerden von Arthritispatienten 
sorgte. Was für eine wunderbare Neuigkeit!

Zimt enthält mehr als 80 Nährstoffe, ist aber 
frei von Fett, Zucker, Cholesterin oder Natrium. 
Ein Teelöffel Zimt hat gerade mal 6 Kalorien. 

Das Buch vom Zimt verblüfft mit 350 Heilwir-
kungen und überraschenden Anwendungsbe-
reichen von Zimt. Zimt kann:
●  Bauchfett abbauen
●  das Gedächtnis anregen
●  den Blutdruck regulieren
●  Falten glätten
●  Pilzinfektionen vorbeugen
●  Arthritis verbessern
●  den Blutzuckerspiegel regulieren
●  Magenschmerzen beruhigen
●  Blutgerinnseln entgegenwirken
●  den Appetit zügeln
●  Husten und Schnupfen abklingen lassen
●  Grippe behandeln
●  Entzündungen eindämmen
●  Müdigkeit entgegenwirken
●  die Verdauung fördern
●  Krämpfe lösen
●  Übelkeit beseitigen
●  Durchfall bekämpfen
●  Energie verleihen
●  die Nerven beruhigen
●  Akne behandeln

Zimt wirkt antibakteriell, pilzabtötend, an-
tiseptisch und entzündungshemmend und 
stellt somit eine effektive natürliche Alterna-
tive zur Behandlung zahlreicher Krankheiten 
dar.

Jetzt haben Sie die Gelegenheit, sich dieses 
Werk 30 Tage lang zu Hause kostenlos anzu-
schauen.

Beeilen Sie sich! Die Vorräte sind begrenzt. 
Handeln Sie jetzt!
WARNUNG: Zimt enthält Cumarin. Der Verzehr von 
grösseren Mengen Cumarin kann gesundheitsschäd-
lich sein.

Vergessen Sie die teuren-
Markenprodukte zum 

Putzen und Kochen, zum 
Heimwerken und Gärtnern, 
für die Gesundheit und für die 
Schönheit. Sie können Ihre 
eigenen traditionellen Mittel 
„nach überliefertem Rezept“ 
aus einfachen und gesunden 
Zutaten herstellen, die Sie 
überall erhalten, und all das 
für wenige Rappen.
Das Haus meiner Grossmutter war 
immer tipptopp in Ordnung, ihre 
Kochkünste waren legendär und 
auch mit über 80 hatte sie einen 
Teint, der sie 30 Jahre jünger aus-
sehen liess.
Grossvater hatte den gepflegtes-
ten Garten im ganzen Umkreis 
und mit ein paar „Schnürchen und 
Drähten“ reparierte er praktisch 
alles. Beide wurden deutlich über 
90 und waren fast nie krank.
Sie nutzten einfache und traditi-
onelle Tricks und Tipps, die von 
Generation zu Generation wei-
tergegeben wurden. Viele dieser 
Ratschläge und Kniffe sind in Ver-
gessenheit geraten und aus die-
sem Grunde habe ich alle Tricks 
meiner Grosseltern und noch 
viele mehr in dem Buch „Bewährte 
Haushaltstipps aus Grossmutters 
Schatzkiste“ zusammengetragen. 
Hier einige Beispiele:
● Bringen Sie mit Cola die WC 

Schüssel wieder auf Hoch-
glanz!

● Mit dieser Methode rücken Sie 
Kragenspeck zu Leibe

● Machen Sie widerspenstige 
Reissverschlüsse wieder gän-
gig. Was Sie dazu benötigen, 
haben Sie immer im Haus – 
und es funktioniert prima!

●  Ihr Porzellan wird mit einem 
alltäglichen Produkt wieder 
wie neu, schauen Sie zu wie die 
Flecken verschwinden

●  Pfannen und Töpfe werden 
wieder blitzblank und wie neu

●  Befreien Sie Ihren Backofen 
von Schmutz und Fett, ganz 
ohne Muskelkraft

●  Unangenehme Gerüche in den 
Schuhen entfernen Sie mit Nat-
ron, es funktioniert wirklich!

●  Graue Wäsche muss nicht sein 
– mit Aspirin wird sie wieder 
strahlend weiss

●  verstopfte Abflüsse werden im 
Handumdrehen wieder frei

Mehr als 500 Tipps und Tricks!
Meine Grossmutter nahm nie-
mals Pillen oder Trunks aus dem 
Handel; sie vertraute vielmehr auf 
die guten alten Methoden, um 
gesund zu bleiben. Erfahren Sie, 
wie sie sich vor Schnupfen, Grip-
pe und Husten schützte. Wie sie 
abnahm, Blähungen vermied und 
vieles mehr.
●  So gehen Tränensäcke in nur 

10 Minuten zurück 
● Lindern Sie Verstopfung und 

vermeiden Sie Rückfälle – mit 
diesem Naturheilmittel

● Mit diesem erstaunlichen Trick 
stoppen Sie Durchfall, Erbre-
chen 

● Lindern Sie Ihre Gelenk-
schmerzen mit diesem Bade-
zusatz

● Eine cremige Mischung 
unterdrückt Ihr Verlangen nach 
Nikotin

● Müde und schmerzende Füsse 
werden mit diesem Gewürz 
wieder munter – einfach in die 
Strümpfe streuen!

● Schlafstörungen? Mit diesem 
Naturheilmittel verbringen Sie 
wieder erholsame Nächte!

● Stumpfe Scheren werden 
schnell wieder scharf, wenn 
Sie ein bestimmtes Papier mit 
ihnen schneiden

● So leicht wird Ihr Teint ganz 
zart und seidig

● Mit diesem hervorragenden 
Gärtnertrick halten Sie sich 
Wespen vom Leibe

● Halten Sie Schädlinge mit 
diesem genialen alltäglichen 
Abwehrmittel von Ihren Bee-
ten fern

● So halten Ihre Schnittblumen 
länger – über Wochen hinweg!

Alex Goffey, Autor

Sparen Sie jede Menge Geld!
In dem Buch „Bewährte Haus-
haltstipps aus Grossmutters 
Schatzkiste“, entdecken Sie ganz 
einfache Methoden, mit denen 
Sie Ihre alltäglichen Probleme lö-
sen! Sie sparen Zeit und Geld… 
und Sie werden verblüfft feststel-
len, wie gut man auf die angeblich 
unverzichtbaren Markenprodukte
verzichten und sie mit günstigen 
Alternativen ersetzen kann!

Zufriedenheitsgarantie
Nutzen Sie diese Tipps und spa-
ren Sie bares Geld. Das GARAN-
TIEREN wir Ihnen! Sollten Sie aus 
irgendeinem Grund nicht rundum 
zufrieden sein, so müssen Sie uns 
das Buch nur innerhalb von 30 
Tagen zurücksenden. Ihre Rech-
nung wird dann storniert, doch 
Ihr Gratisgeschenk gehört Ihnen 
auf jeden Fall. Handeln Sie schnell!

541 Tricks und Tipps aus  
Grossmutters Schatzkiste 
Wirkungsvoll und ein Muss für alle Sparfüchse!

Tel. 044 552 00 87
Fax. 022 552 09 42

service@bodybest.ch

LESEGUTSCHEIN
Bitte senden an Body Best - Postfach 2622 - 1260 Nyon 2  

Tel. 044 552 00 87- Fax 022 552 09 42 - service@bodybest.ch - www.bodybest.ch

Lassen Sie mir bitte das folgende Werk / die folgenden Werke zukommen

______ Exemplar(e) „Bewährte Haushaltstipps aus Grossmutters Schatzkiste“ 
zum Preis von CHF 39.-

______ Exemplar(e) „Das Buch vom Zimt“ zum Preis von CHF 39.-

Sparen Sie CHF 19.- und bestellen Sie gleich 2 Bücher Ihrer Wahl zum Preis  
von lediglich CHF 59.- (Beteiligung an Versand- und Verpackungskosten CHF 6.95)
Sie haben ein 30-tägiges rückgaberecht

Name/Vorname:                                                                      

Adresse:

PLZ/Ort:  

Tel:  Geburtsdatum:

Gratis Geschenk
Wenn Sie innerhalb von
72 Stunden antworten
erhalten Sie ausserdem

„ Die Geheimnisse für
mehr Schwung, Kraft und

Lebensfreude in jedem
Alter“ Lieferung solange

der Vorrat reicht!

– Anzeige –
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